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Noch immer werden bei allen Postämtern , Landpost¬

boten , unfern Auslrägerinnen und der Expedition d. Bl.

für die Monate Oktober , November und Dezember

Bestellungen auf unser Blatt entgegengenommen und die

fehlenden Nummern mit Fahrplan sowie der Anfang der Er¬

zählung „ Der Sieg des Schwachen " bereitwilligst nachgeliefert
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politische Keösrficht.
Kaiser Franz Josef empfing gestern vormittag de«

Grafen Khuen -Hedervary , welcher die Geschäfte des Mi¬

nisterpräsidenten bis zur formellen Enthebung von seinem

Posten wetterführt , und berief den ehemaligen Ministerprä¬

sidenten v. Szell nach Wien , um dessen Anschauungen über

die Lage zu hören , ehe die Kabinettsbildung in Angriff ge¬

nommen wird . Der Kaiser wird sich in den nächsten Tagen

nicht nach Budapest begeben . Graf Khuen -Hedervary kehrte
nachmittags nach Budapest zurück.

In bulgarischen Regierungskreisen ist die Ausnahme
der Lamsdorss -Goluchowskischen Abmachungen keine un¬

freundliche , auch die mazedonischen Machthaber verhalten

sich zu denselben nicht prinzipiell ablehnend . Die Wetscherna

Poschta sagt , man müsse den Inhalt der in Aussicht ge¬
stellten Kontroll -Jnstruktionen abwarten , bevor man über

die Abmachungen endgültig urteile , doch meinen entscheidende
mazedonische Kreise , man könne die Reformen auf keinen

Fall durch türkische Organe durchführen lassen . Dr . Ta-

tartschew , der Vorsitzende des Revolutionsausschusses , er¬
klärt , ohne Ernennung eines christlichen Gouverneurs wür¬

den die Mazedonier die Waffen nicht niederlegen . Simeon

Radew macht das Endresultat von der Art der beabsichtig¬

ten Kontrolle abhängig . Ein andrer einflußreicher Maze¬
donier erklärte : Wir werden uns Wagen , solange wir nicht

etwas Reales sehen. Der zusammenfaffende Eindruck ist
vorläufig der , daß eine wirksame reelle Kontrolle eine an¬

nehmbare Grundlage für die Beruhigung Mazedoniens
wäre.

Gestern ist die serbische Sknpschtina mit einer Thron¬

rede eröffnet worden , über deren Inhalt aus Belgrad ge¬
meldet wird:

Der König spricht dem zurückgetretenen Kabinett Awa-

kumowitsch seine Anerkennung dafür aus , daß es in schweren

Augenblicken die Regierung übernommen und damit jegliche

Störung der Ordnung verhindert , das Gleichgewicht des

Staatshaushalts und die Revision des Preßgesetzes und

des Gesetzes betreffend die Autonomie der Distrikte und

der Departements durchgesührt habe . Ferner drückt die

Thronrede die Hoffnung aus , daß die Sknpschtina in jeder
Beziehung die Vervollkommnung der Streitkräfte des

Landes unterstützen werde . Die Regierung werde ihr mög¬

lichstes tun , der Volkswirtschaft eine neue Grundlage zu

schaffen. Die Beziehungen Serbiens zu den fremden

Ländern seien normal . Der König wünscht weiterhin

die Pflege der überlieferten brüderlichen Bande , die

Serbien mit Rußland verknüpfen , die bestehenden guten

Beziehungen Serbiens zu Oesterreich -Ungarn zu befestigen
und eine innige Verbindung zwischen Serbien und den Bal¬

kanländern herzustellen , die mit ihm durch ihre Stammes¬

gemeinschaft verwandt seien. Die betrübenden Ereignisse in

der Türkei mußten die serbische Regierung notgedrungen

beschäftigen , und wenn Serbien eine neutrale Haltung ge¬

zeigt habe , so sei dies der Fall , weil es hoffe , daß der

Sultan sein möglichstes tue , damit die Zustände in der betr.

Gegend sich bessern. Die Thronrede erwähnt sodann , daß

der Sultan ein Jrade unterzeichnet habe , das die serbische

Nation anerkennt , und erklärt die Sitzungen der Sknpschtina

für eröffnet mit der Aufforderung an die Abgeordneten , sich

bei ihrer neuen Arbeit allein durch die Liebe zum Vater¬
land leiten zu lassen.

Durch die mazedonischen Wirren ist die militärische
Leistungsfähigkeit der Türkei aufs höchste angespannt wor¬

den ; das geht aus folgendem hervor : Von den organi¬

sationsgemäßen 362 Redif -Bataillonen erster Klasse sind

bereits 186 mobil . Wenn jedoch die Truppen des vierten

Korpsbereichs , die wegen der Nähe der russischen Grenze

nicht verschoben werden können , abgezogen werden , ebenso

wie jene des sechsten Korpsbereichs , (Bagdad ), dessen Re-

diforganisation unvollendet und für den Transport der

Weg außerdem zu lang ist, so verbleiben kaum 20 pCt.

Redifs erster Klasse zur weiteren Mobilmachung . Von den

orgamsationsgemäßen 666  Redif -Bataillonen zweiter Klasse

sind bisher nur 250 BataillonscadreS ausgestellt . Von

diesen sind z. I , 129 Bataillone , somit 52 pCt ., mobil.
Wenn noch die albanesischen Bataillone die niemals ein-

rücken, abgezogen werden , verbleiben zur wetteren Mobil¬

machung nur 40 pCt . Rediss zweiter Klaffe . Im ganzen

hat die Türkei derzeit 315 Redif -Bataillone erster u . zweiter

Klaffe mobil und es wurde zu den europäischen Redif -Ba¬

taillonen zur Ergänzung der Landsturm herangezogen.

Im weiteren Verlaus seiner Rede führte Chamberlain

aus , das Land wünsche für Zollfragen herangebildet zu

werden und er sei der Pionier dafür , er sei Optimist und

sehr wohl geneigt , weiter zu gehen als das offizielle Pro¬

gramm , aber sei denn das Land ebenso geneigt , weiter zu

gehen ? (Rufe : Ja ; vereinzelte Rufe : Nein .) Der Kampf,

aus den er das Land gerüstet zu sehen wünsche, sei derart,

daß , wenn es unterliegen sollte , es schließlich seine Stellung

unter den Nationen verlieren würde . Der Handel Eng¬

lands stagniere seit 30 Jahren . Die Ausfuhr habe in

dieser Zeit nur um 20 Mill . Pfd . St . zugenommen , wo¬

gegen die Ausfuhr der Vereinigten Staaten um 110 Mill.

Pfd . St ., die Deutschlands um 56 Mill . gestiegen sei. In

den letzten 30 Jahren habe der Export Englands nach

fremden Ländern um 46 Millionen Pf . St . jährlich abge¬
nommen und der Export nach den Kolonien um 40 Mill.

jäbrlich zuaenommen . Wenn der koloniale Handel nicht

zunehme , im Verhältnis zu der Bevölkerung und mit der

Abnahme des britischen auswärtigen Handels , so müßte

England zu einer Nation fünften Ranges herabsinken . Die

Kolonien wären bereit , England mit einer mäßigen Be¬

vorzugung entgegenzukommen und nach seiner Berechnun¬

würde England 26 Millionen Pf . St . von dem fremden
Handel in den Kolonien an sich reißen und er (der Handel)

750 000 Mann beschäftigen und fast 4 Millionen Menschen

der Bevölkerung unterhalten könne» . Chamberlain wies

sodann mit Nachdruck darauf hin , daß er keinen Zoll auf

Rohmaterial Vorschläge , wenn England aber wünsche, den

kolonialen Handel zu erobern und eine Trennung zu ver¬

hindern , müsse man die Lebensmittel besteuern ; trotzdem
würden durch keinen seiner Vorschläge die Unterhaltungs¬

kosten einer Familie des Landes auch nur um einen Far-

thing erhöht werden . Sein vorläufiger Plan gehe dahin,

einen Zoll von 2 sd auf fremdes Getreide und einen ent¬

sprechenden Zoll aus Mehl , auf das Getreide aus den

britischen Besitzungen aber keinen Zoll zu legen . Er schlage

ferner vor einen Zoll von 5 °/° auf fremdes Fleisch - und

Molkereiprodukte mit Ausnahme von Speck zu legen und

den Kolonien eine wesentliche Bevorzugung ihrer Weine

und Früchte zu gewähren . Er mache andererseits den Vor¬

schlag, nur b/4 des Zolles aus Tee und die Hälfte der

Zuckerzolles zu erheben und eine entsprechende Herabsetzung

des Zolles auf Kaffee and Kakao eintreten zu lasten . Die

neuen Zölle würden die Ausgaben des ländlichen Arbeiters

um 16 ^ - Farthing (Farthing — 'st Penny ) wöchentlich,
und die des Handwerkers um 19 ' /- Farthing erhöhen;

aber der Betrag , welcher durch Aufhebung der Zölle erspart

wird , würde sich für den ländlichen Arbeiter auf 17 und

für den Handwerker auf 19 'st Farthing stellen. Es sei

die Voraussetzung , daß der gesamte Zoll von den Kon¬

sumenten bezahlt werde ; aber er glaube , daß die Zölle

hauptsächlich vom Ausland bezahlt werden . Nach seiner

Schätzung würden die Mindereinnahmen des Schatzamtes
2 800 000 Pfd . St . jährlich betragen . Aber er schlage

vor , dies wieder einzubringen durch eine Maßregel , die

manchmal Vergeltung , manchmal Reziprozität genannt werde,

nämlich durch einen Zoll auf fremde Manufakturwaren.
Dieser Zoll würde 9 Millionen ergeben , die er , wenn er

Schatzkanzler wäre , dazu verwenden würde , den Ausfall

von 2 800 000 Pfd . St . zu decken und eine wettere Er¬

mäßigung der Nahrungsmittelzölle und der übrigen Zölle,

die das Land belasten , eintreten zu lassen . Zum Schluß

seiner Rede erklärte Chamberlain , er kämpfe für das Reich

und bitte das Land , nichts zu tun , was auf einen Zerfall

des Reiches hinarbeiten könnte.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Mtd Land.

Nagold , d. Oktober.

Eisendahuunfail . Auf der Bahn nach Altensteig ist

kürzlich irr der Nähe der Oelfabrik am dortigen Feldüber¬

gang die Lokomotive des Zuges 495 mit einem Fuhrwerk
zusammengestoßen ; ein Pferd wurde getötet.

Dev Sieg des Schwachen.
Erzählung

von Melchior Meyr.

(Fortsetzung .)

Das Mädchen sah und hörte niemand ; aber sie sah,
daß die Helle sich gemindert hatte , daß die Sonne unter¬

gegangen und die Frist beinahe schon verstrichen war , die
ihr die Pfarrerin ausnahmsweise zum Besuch einer Kame-

rädin vergönnt hatte . Sie sagte : 's wird dunkel , Tobias,

und die Zeit vergeht . Wir müssen jetzt von dem reden,
warum wir zusammengekoMmeu find!

Tobias war ernsthaft geworden . Die Mahnung hatte

ihn mit einem Ruck aus dem heitern Gebiete der Phantasie
in die wirkliche Welt versetzt, wo man sich nicht so frei und

schön bewegen kann , sondern vor Hindernissen steht , die aus

dem Wege geräumt sein wollen . Bedeutsam nickend, sagte
er : ' s ist wahr!

Die Bäbe begann : Du hast mir geschrieben , daß du

die Sibylle heiraten sollst und nicht weißt , wie du 's an¬

fangen sollst , um von ihr am besten loszukommen ! Nun

sag mir vor allem eins : hast du mit ihr , eh' du mich kennen

gelernt hast , vom Heiraten gesprochen?

Nein ! versetzte Tobias , froh , diese Antwort geben zu
können.

Auch mit ihrem Vater nicht?

Nein , wiederholte er . Ich Hab' wohl gesehen, daß sie

mich gern hält ' und sich vielleicht auch einbildet , ich wolle

sie ; aber gered ' t ist nichts worden in der Sach ' !

Nun , das ist gut , sagte die Bäbe . Wir haben 's also
nur mit dem Vater zu tun!

Ja , versetzte Tobias ; nur mein Vater will 's haben!

Aber das ist ein gewalttätiger Manu , der sich nicht weifen

läßt , und wenn der sich einmal was in den Kopf gesetzt

hat , dann meint er . es muß ' nausgeführt sein, bieg ' s oder

brech' s . Drum Hab' ich dir eben geschrieben , ob du mir

keinen Rat geben kannst , wie wir auf irgend eine Weis ' — .

Er hielt iune und schaute sie fragend an.
Nach kurzem Bedenken eutgegnete sie : Wir können

zweierlei tun . Wenu 's dir wirklich ernst mit mir ist und

du etwas wagen willst für mich —
Bäbe ! rief Tobias mit der Miene des Vorwurfs,

kannst du daran noch zweifeln ? Alles wag ' ich für dich —

alles , was du willst , gar alles!
Nun , erwiderte das Mädchen , dann hat ' s keine Not,

und die Sach ' ist einfach . Du gehst zu deinem Vater,
sagst , du kannst die Sibylle nicht nehmen , und er solle und

er müsse ein Einsehen haben ; du würdest unglücklich sein

dein ganzes Leben lang — es ginge nicht und du könntest 's

nicht tun — um die ganze Welt nicht t
Tobias hatte betroffen gehorcht und sah nun sehr be¬

treten vor sich hin . Um ein solches Gespräch mit seinem

Vater zu vermeiden , hatte er ja gerade an sie geschrieben
und von ihr einen Rat gewünscht — und jetzt war das

der Vorschlag , den sie machte ? Nun , den hätte er sich auch

wohl selber machen können und nicht nötig gehabt , des-

oegen an sie zu schreiben und mit ihr im Garten zusammen'
jukommen!

Er hatte gedacht , sie wüßte eben ein Mittel , wo er

uit seinem Vater gar nicht mehr zu reden brauchte ! So

ün Mittel , wo die Sache auf irgend eine andere Weise

fing , ohne einen Auftritt , und ohne daß er — !
Kleinlaut fragte er : Ist das der Rat , den du mir

jibst?
Ja , versetzte die Bäbe ; und ich weiß keinen gescheiteren.

Vas ist der gerade Weg , und der ist immer der beste.

Irisch gewagt und gesagt , wie die Sach ' ist, und wenu ' s
LH
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gehalten!
Tobias nickte bedenklich. Diesem Mann so was sagen,

erwiderte er , — meinem Vater!
Grad weit ' s dein Vater ist, versetzte das Mädchen,

mußt du vor allen Dinge « mit ihm den Versuch machen

und ihm die Ehr ' antun!
Ja , entgegnete der Bursche mit einem kuriosen Lächeln,

dann wird aber er mir auch die Ehr ' antun — sürcht ' ich!

Die Bäbe verstand diese ironischen Worte nur halb;

in der Meinung , Tobias befürchte nur heftigen Widerspruch

und Schimpfreden , fuhr sie fort : Nun , den ersten Zorn

mußt du eben aushalten . Du hast ja vorhin gesagt , daß

du etwas wagen wolltest für mich — oder Hab' ich nicht

W gehört? ick scknn aeiaat!

(Fortsetzung folgt .)



Besenfeld , 6 . Okt . Mit den Arbeiten zur Verbesserung
und zum Ausbau der oberen Nagold  st r aß e von
Altensteig bis Besenfeld wird nun in nächster Zeit begonnen.
Die betreffenden Straßenbauarbeiren umfaffen die Ver¬
legung der Straße im Hintergrund unterhalb Schorrental
mit einem Kostenvoranschlagsbetrag von zusammen 28 260
Mark und den zu rund 82 000 ^ veranschlagten Straßen¬
bau von Schorrental nach Besenfeld.

r . Horb a. N ., 8. Okt . Ein frecher Diebstahl wurde
in vorvergangener Nacht in der Bierbrauerei Maier zur
Ziegelburg verübt . Die Diebe drangen in die Parterre¬
wohnung ein und erwischten neben feinen Wurstwaren , Zi¬
garren und Bier , ca. 30 Bargeld . Man ist den Ein¬
dringlingen auf der Spur.

r . Reutlingen , 7. Okt . Der 16jährige Rein von Gen-
kingen wurde laut Gen .-Anz . in der Gminderschen Spinne¬
rei im Lindach von einer Transmission erfaßt ; es wurde
ihm hiebei der rechte Oberarm ausgerissen , so daß derselbe
nur »och an einem Stück Haut hing und die Amputation
sofort vorgenommen werden mußte . Er wurde in das Be¬
zirkskrankenhaus verbracht.

r . Münster , 7 . Okt . Der in letzter Woche auf hiesiger
Markung tot aufgefundene Mann wurde der Cannst . Ztg.
zufolge aus bei ihm Vorgefundenen Schriftstücken als der
43jährige ledige Friedrich Kern aus Haßfelden , Schultheißen¬
amts Wolpertshausen , erkannt . Aus von dort hierher ge¬
langten Mitteilungen war ersichtlich, daß an demselben schon
längere Zeit Spuren geistiger Störung bemerkt wurden.
Sein Leichnam wurde unter Teilnahme mehrerer Einwohner
auf dem hiesigen Friedhof beigesetzt.

r . Bon der Rottum , 7. Okt . Am Sonntag vormittag
wurde laut Anz . v. Oberl . während des Gottesdienstes im
Hause der Witwe Musch in Oberstetten eingebrochen und
das vorhandene Bargeld von 20 ^ gestohlen . Der jeden¬
falls mit den Verhältnissen bekannte Täter konnte noch nicht
ermittelt werden.

r . Tettuang , 7 . Okt . Mit der vorgestrigen Eröffnung
der Obst - und Gewerbeausstellung hat ein richtiges Volks¬
festleben begonnen . Auf dem Festplatz finden täglich drei
Konzerte statt durch die Kapelle des Jnf .Regts . 124 aus
Weingarten . Das Obst ist in zwei Hallen ausgestellt , in
der einen von Einzelausstellern , in der andern von 19 Ge¬
meinden des Bezirks . Die Ausstellung bewährt aufs neue
den vorzüglichen Ruf des Obstes und gewinnt wegen ihrer
Reichhaltigkeit der Sorten , der Größe und Schönheit der
Früchte und geschmackvollen Anordnung das allseitige Lob
und die Bewunderung der Besucher , des Laien wie des Obst¬
kenners . Als auswärtige Preisrichter waren erschienen
Fabrikant Metzger , Hofgärtner Hering aus Stuttgart
und Gartenbauinspektor Held aus Hohenheim . Von den
Einzelausstellern erhielt Gutsbesitzer Adorno -Kaltenberg den
I . Ehrenpreis des Württ . Obstbauvereins (silberne Medaille)
und Gutsbesitzer Hegele hier den II . Ehrenpreis (Bronce-
Medaille ) , den Gemeinden Ailingen , Berg , Schomburg und
der Stadtgemeinde Tettnang wurden 1. Preise mit Diplom
zuerkannl . — Auch die Gewerbeausstellung ist sehr schön
und reichhaltig und aufs Feinste arrangiert . Die Ausstel¬
lungen bleiben bis nächsten Sonntag geöffnet.

r . Tuttlingen , 6 . Okt . Heute früh wurde dem „ Grenz-
Boten " zufolge der verheiratete Taglöhner Johs . Müller,
(Hüttenhannes ) beim Seilerhäusle erhängt aufgefunden.

r . Blauselden , 5 . Okt . Die hiesige Bahnhofrestauration
ging durch Kauf in den Besitz der Gebrüder Krauß , Bier¬
brauereibesitzer in Riedbach , über.

r . Langenau , 8 . Okt . In verflossener Nacht brannten
laut Seeblatt Haus und Stadel des Bauern Josef Welte
hier vollständig nieder , wobei auch drei Schweine mit zu
Grunde gingen . Brandstiftung wird vermutet.

r . Ulm , 7 . Okt . Die Militäreffektenfabrik Hans Rö¬
mer in Neu -Ulm hat von der bulgarischen Regierung den
Auftrag zur Lieferung von 30,000 Tornistern erhalten.
An der Fertigstellung derselben wird unter Zuhilfenahme
zahlreicher Arbeitskräfte eifrigst gearbeitet.

r . Ulm , 8 . Okt . Ein Schutzmann wollte vorgestern
nacht im goldenen Hirsch einen früheren Leutnant zum Ab-

UM iiik MW iikk MgWHrl.
Von Generalleutnant z. D . Graf  v . Zeppelin.

Friedrichshasen am Bodensee.
(Schluß .)

Also auch von den unstarren Ballonfahrzeugen ist die
Lösung des Problems der wirklich tauglichen Flugschiffahrt
nicht zu erwarten.

Vermag das starre Flugschiff zum ersehnten Ziel zu
führen ?

Daß dieses den Ansprüchen , die die brauchbare Flug-
schiffahrt stellen muß , in vollem Maß genügt , ist durch
lauter wirkliche Tatsachen erwiesen : mein Flugschiff hatte
bei Bemannung und Ausrüstung für zehnstündige Fahrt
noch 1200 Kilogramm überschüssigen , also zur Ausstattung
für längere Fahrt oder zur weit höheren Erhebung — als
die 700 Meter Meercshöhe , in der es manöverierte — ver¬
wendbaren Auftrieb . Durch Prüfung ausgeführter Teile
ist festgesiellt , daß bei einem Neubau noch weitere 1200 bis
1500 Kilogramm Auftrieb gewonnen würden . Dieses gibt
die Möglichkeit , Betriebsmaterial für mehrtägige Fahrten,
auch bei Anwendung weit stärkerer Motoren als die früher
benutzten mitzuführen.

Aus der bei den Aufstiegen gezeigten Geschwindigkeit
meines Flugschiffs haben die beiden Herren Prof . Dr . Her¬
gesell und Dr . Ing . Müller -Breslau für dasselbe schon mit
den in Aussicht genommenen mäßig starken Motoren eine
Fahrt von 14 Meter in der Sekunde berechnet . ( Siehe

stellen des Klavierspiels veranlassen . Der Leutnant a . D.
bedrohte aber den Schutzmann ohne weiteres mit seinem
Revolver , wurde aber von schnell dazu springenden Personen
entwaffnet , zum Lokal hinausbesördert und geschlossen zur
Polizeiwache verbracht , wo er nach Feststellung seiner Per¬
sonalien wieder entlassen wurde.

GerMssaal.
Tübingen , 7 . Okt . (Schwurgericht .) Im 10 . Falle

wurde vor die Geschworenen geführt der Dienstknecht Joh.
Schweizer von Wenden OA . Nagold . Schweizer war des
Meineids beschuldigt , den er dadurch begangen , daß er in
der Prozeßsache seiner Bekanntschaft gegen ihn , Ansprüche
aus unehelicher Vaterschaft betreffend , einen ihm vom Amts¬
gericht Nagold auferlegten Eid vor der Zivilkammer in
Tübingen in etwas veränderter Weise leistete und dadurch
seine Vaterschaft abbeschwor , was zur Folge hatte , daß
das Mädchen mir ihren Klageansprüchen abgewiesen wurde.
Die Verhandlung fand im Interesse der Sittlichkeit bei
geschlossenen Türen statt . Die Geschworenen verneinten die
Frage nach Meineid und bejahten diejenige nach fahrlässigem
Falscheid , worauf Schweizer wegen dieses Vergehens zu 10
Monaten Gefängnis und Tragung aller Kosten verurteilt
wurde . Der Angeklagte hatte die ihm zur Last gelegte Tat
in Abrede gezogen. Ankläger war Hilfsstaatsanwalt Heller,
Verteidiger Rechtsanwalt Bacher , Obmann der Geschworenen
Möbelfabrikant Hammer in Reutlingen . — Der 11 . Ge¬
genstand der Tagesordnung betraf die Anklagesache gegen
den 22 Jahre alten ledigen Gipsergesellen Johannes Hart¬
mann von Kiebingen , OA . Rottenburg , wegen eines Ver¬
brechens wider die Sittlichkeit . Die Verhandlung wurde
im Interesse der Sittlichkeit bei geschloffenen Türen ge¬
führt . Der Angeklagte wurde beschuldigt , an der 17 Jahre
alten Zimmermannstochter Magdalene Schaupp aus Kie¬
bingen auf der Staatsstraße zwischen Rottenburg und
Kiebingen am 6. Sept . d. I . abends zwischen 7 und 8 Uhr un¬
züchtige Handlungen vorgenommen zu haben . Auf Grund
des Wahlspruchs der Geschworenen wurde der Angeklagte
trotz seines Leugnens zu 3 Monaten Gefängnis und Tragung
aller Kosten verurteilt . Die Anklage vertrat Oberstaats¬
anwalt Fetzer . Verteidiger war Rechtsanwalt Vierer und
Obmann der Geschworenen Acciser Kneiting von Fricken¬
hausen , OA . Nürtingen.

Tübingen , 8 . Okt . (Schwurgericht .) 12 . Fall . Eines
Verbrechens des Meineids war gestern der verheiratete
Ziegler Markus Süßer von Gültlingen , OA . Nagold , an¬
geklagt . Zur Verhandlung waren 30 Zeugen und ein
Schriftsachverständiger geladen . Auf Grund der nicht
öffentlich geführten Verhandlung sprachen die Geschworenen
den Angeklagten des Meineids schuldig , worauf derselbe
neben dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren zu der Zuchthausstrafe von 2 Jahren
verurteilt wurde , auch wurde er dauernd für unfähig er¬
klärt , als Zeuge oder Sachverständiger eidlich vernommen
zu werden . Hilssstaatsanwalt Heller vertrat die Anklage,
die Verteidigung führte Rechtsanwalt Jäger und als Ob¬
mann der Geschworenen war Gemeinderat Schaich von
Kohlberg , OA . Nürtingen , tätig.

r . Rottweil , 8 . Okt . Das Schwurgericht verurteilte
heute den früheren Bankier Wilhelm Speidel  von Tutt¬
lingen nach dreitägiger Verhandlung wegen betrügerischen
Bankerotts und Depotsunterschlagung zu zwei Jahren
Gefängnis  und drei Jahren Ehrverlust . Von der Ge¬
fängnisstrafe werden drei Monate als durch Untersuchungs¬
haft verbüßt in Abrechnung gebracht.

Bayreuth , 6. Okt . Vor dem Schwurgericht begann
heute der Prozeß gegen den Privatlehrer Andreas Dippold
von Drosendorf wegen Verbrechens der Körperverletzung mit
Todesfolge , konkurrierend mit einem Vergehen der erschwerten
Körperverletzung , beides begangen an den zwei Söhnen des
Direktors der Deutschen Bank in Berlin , Kommerzienrat
Rudolf Koch . — Dippold ist der Sohn von Bauersleuten
in Drosendorf . Er studierte zwei Semester Rechtswissen¬
schaft in Würzburg . Die Mittel zum Studium verschaffte
er sich durch eine Anleihe bei dem Lehrer Vorndran in
Mittelstreu , mit dessen Tochter er sich verlobt hatte.

u. a . : Pros . Dr . Hergesell „lieber lenkbare Luftschiffe " im
„Tag " Nr . 311 vom 7. Juli 1903 .) Die Geschwindigkeit
ist bereits ausreichend , um an etwa 95 v. H . aller Tage
das Ziel auch dann zu erreichen , wenn der Luftstrom , in
dem das Flugschiff fährt , sich in der der Fahrt entgegen¬
gesetzten Richtung bewegt.

Das mit Stoff überzogene starre Gerippe gewährleistet
die Erhaltung der äußeren Gestalt bei allen Veränderungen
des Gasvolumens , ohne Inanspruchnahme von Maschinen¬
kraft . Jene Veränderungen sind überdies sehr eingeschränkt
durch das Vorhandensein eines Abstandes zwischen dem
Außenstoff und den Gashüllen.

Erprobte Anordnungen ermöglichen daS Auf - und Ab¬
steigen, wie das Einhalten gleichmäßiger Höhe ohne Opfer¬
ung von Ballast oder Gas . Zwei weit getrennte Trieb¬
werke mit eigenen Motoren bieten die größtmögliche Sicher¬
heit , daß man nie -oder doch nie bedenklich lauge ganz ohne
treibende Kraft sein wird . Die Möglichkeit der Entzündung
des Gases hat sich bei den getroffenen Schutzvorkehrungen
so gut wie ausgeschloffen erwiesen . Der seitlichen wie der
Höhensteuerung folgte das Fahrzeug tadellos.

Zu sehr weiten und meist schnellen Fahrten taugliche
Flugschiffe mit großer Betriebssicherheit können also gebaut
werden.

Daß sie völlig g .fahrlos auf Wasserflächen herabgehen
können , hat mein Flußschiff gleichfalls erwiesen . Es ist
um so weniger zu bezweifeln , daß sie, so gut wie die Fahr¬
zeuge von Renard , Santos Dumom , Lebaudy und anderen,
auch auf festem Boden landen können , als gerade ihre

Weiteres Geld zur Fortsetzung des Studiums vergeudete
er mit Dirnen , wurde angesteckt und begab sich, als das
Verlöbnis infolge dessen zurückging , nach Berlin . Hier
meldete er sich auf ein Zeitungsgesuch nach einem Haus¬
lehrer , das Bankdirektor Koch erlaffen hatte . Unter 40
Bewerbern erhielt Dippold die Stelle mit 2000 Jahres-
gchalt und freier Station . Anfangs Juni 1902 trat er
seinen Posten an ; einige Tage blieb er mit seinen beiden
Zöglingen , dem elfjährigen Joachim und dem dreizehn¬
jährigen Heinz Koch, noch in Berlin , dann siedelte er in
das „ Haus Ziegelberg " Sei Ballenstedt im Harz über.
Anfangs war man mit der Erziehungsmethode des neuen
Hauslehrers einverstanden . Er behandelte die Knaben streng,
brachte auch körperliche Züchtigung in Anwendung , aber in
mäßiger Weise . Nachdem die Familie Koch Ziegelberg
verlassen hatte , änderte aber Dippold sein Verhalten hin¬
sichtlich der Züchtigung . Er wollte die Knaben auf einer
geheimen Jugendsünde ertappt haben und züchtigte sie da¬
für in rohester Weise . Das Dienstpersonal verständigte
Frau Koch von der brutalen Behandlung ihrer Söhne;
diese kam nach Ziegelberg und untersagte Dippold aufs
schärfste eine Wiederholung solcher Züchtigungen . Sobald
aber die Mutter weg war , begannen die Quälereien in ver¬
stärktem Maße . Die Eltern wurden wieder verständigt,
worauf Rittmeister a . D . Bugge und Dr . Vogt , Direktor
des Neurobiologischen Laboratoriums der Universität Ber¬
lin , nach Ballenstedt zur Untersuchung gesandt wurden.
Diese Abgesandten kehrten aber des Lobes voll über die
Erziehungsmethode Dippolds nach Berlin zurück ; eine körper¬
liche Untersuchung der Knaben hatte Dippold zu verhindern
gewußt . Von Dr . Vogt wurde Dippold der Frau Koch geradezu
als idealer Mensch geschildert . Die Folge war ein Extrahono¬
rar von 500 ^ und ein Dankbries an Dippold . Dippold
seinerseits drohte mit Niederlegung seines Amtes , wenn
ihm künftig wieder eine Kontrolle auf den Hals geschickt
werde , und verlangte eine Aeuderung des Erziehungsortes.
Sein Vorschlag , in seine Heimat Drosendorf zu ziehen , fand
die Genehmigung der Eltern Koch. Am 20 . Feb . d . Js.
kam Dippold mit seinen Zöglingen in Drosendorf an . Sie
bezogen ein außerhalb des Ortes gelegenes einstöckiges
Häuschen , das Dippolds Vater auf Anraten seines Sohnes
kurz vorher gekauft und um jährlich 500 ^ an Bankdirek¬
tor Koch vermietet hatte . Am 10 . März gegen Mittag
wurde Dr . Severin in Hollfeld nach Drosendorf gerufen,
Heinz Koch sei schwer erkrankt . Der Arzt traf aber nur
noch eine Leiche an . Bei der gerichtlichen Sektion ergab
sich folgendes : Der Körper des kräftig gebsuten Knaben
war mit Verletzungen übersät . Das Gesicht wies außer 3
großen Hautabschürfungen noch 23 kleinere auf . Der ganze
Körper zeigte überall blaue Flecken und Hautabschürfungen.
Ueber die ganze Rückeufläche, über die Lenden - und Krruz-
beingegend , an den Oberschenkeln bis zu den Kniekehlen
herab bestand eine rötlich und bräunlich gefleckte Hautver-
färbuug . Die Gesäßbacken waren in faustgroße Geschwülste
umgewandelt , die durch eine massenhafte Blutansammlung
bedingt war . Die furchtbaren Mißhandlungen hatten bei
Heinz Koch eine allgemeine Erschöpfung der Lebenskraft u.
eine Art Blutvergiftung herbeigesührt ; auch bei Joachim
Koch ergaben sich schwere Schädigungen der Gesundheit . —
Dippold hatte die Knaben meist zur Nachtzeit auf einen
Tisch geschnallt ode> an Händen und Füßen gefesselt über
einen Stuhl gelegt und mit über daumendicken Rohrstöcken
oder frisch geschnittenen Haselnußstöcken , zweimal auch mit
einer Eisenstange mit aller Kraft unbarmherzig geschlagen,
so daß die Knaben zuweilen bewußtlos liegen blieben . Fast
jede Nacht raubte er den Jungen Len Schlaf , indem er sie
an Händen und Füßen band , sie im Hemd stundenlang vor
ihrem Bett stehen ließ , sie weckte, um sie zu prügeln rc.
Am 10 . März brach Heinz vor Schwäche wieder mehrmals
zusammen . Dippold trat mit Füßen auf ihm herum . Als
das Todesröchelu sich cinstellte , soll ihm Dippold einen
Knebel in den Mund gesteckt haben . — Dippold wurde ver¬
haftet und , da über seine geistige Zurechnungsfähigkeit Zweifel
auftauchten , zur Beobachtung einer Irrenanstalt überwiesen.
Er wurde aber als geistig gesund befunden.

Größe sie vor zu schnellem Fallen bewahrr und sie Hilfs¬
mittel zur gefahrlosen Gestaltung der Landung besitzen, die
jene entbehren.

Gern hätte ich es vermieden , auf den von Mir selbst
erdachten und erprobten Typ von Flugschiffen als den zur
Zeit allein den Anforderungen der wirklichen Luftschiffahrt
entsprechenden hinzuweisen . Wen meine Ausführungen
aber überzeugt haben , der wird anerkennen , daß ich um
der Sache willen , die ich vertrete , nicht anders Vorgehen konnte.

Aus dem gleichen Grunde diu ich zu einer weiteren
Ausführung genötigt : mit der Verallgemeinerung der Er¬
kenntnis , daß und wie brauchbare Flugschiffe gebaut werden
können , ist deren wirkliche Schaffung keineswegs gesichert.
Bis einer imstande ist, solch ein Ding zu bauen und dann
zu führen , muß er sich selbst durch jahrelange , nur daraus
gerichtete Studien und Hebungen vorbereitet ? und bei seinen
Gehilfen in den verschiedenen Arbeitszweigen das Verständ¬
nis für ihre besonderen Aufgaben geweckt haben . Prüf¬
ungen von Metallen , von Maschinen , Schrauben , Stoffen
usw . müssen vorangeganacn , sodann ein Werft an einer
für die ersten Fahrübungen darüberhin geeigneten Wasser¬
fläche erbaut , Arbeitsmaschiuen , Gasbehälter , Motorboote
usw . müssen beschafft sein.

Die Ausgaben für diese unerläßlichen Vorbereitungen
und Vorarbeiten betragen das Mehrfache der Kosten des
Fahrzeugbaues selbst. Die Mittel für jene flüssig zu machen,
ist unendlich schwieriger als für den Bau . Zurzeit bin ich
der einzige, der bereits alles besitzt, au Erfahrungen und
Hebung , an Hilfspersonal , an Zeichnungen , Material,



Duisburz , 8 . 0 !t . DaS Schwurgericht verurteilte den
Kergmaun Voengust,  der seine Braut  und deren
Eltern  mit dem Revolver erschossen  hatte , z u m
Tode,  zwölf Jahren Zuchthaus , sowie Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte.

Deutsches Reich.
Berlin , 7 . Okt . Die elektrischen Schnellfahrten auf

der Militärbahnstrecke Marienfelde — Zossen sind heute fort¬
gesetzt worden . Sie haben den erwarteten Erfolg gezeitigt:
es ist die Höchstgeschwindigkeit von SSI Kilometern in
der Stunde bei einer Spannung von 14000 Voll er¬
reicht worden.

Wie nach allen Erfolgen der vorangegangenen Woche
erwartet werden durfte , hat sich auch bei dieser denkwürdigen
Fahrt die gesamte elektrische Einrichtung des Siemens-
Wagens trotz der enormen Beanspruchungen , die das An¬
fahren auf der verhältnismäßig kurzen Strecke bedingt,
durchaus gut bewährt ; ebenso tadellos arbeitete die Fahr¬
leitung . Die 23 km lange Strecke Marienfelde -Zossen
wurde wiederholt in dem kurzen Zeitraum von 8 Minuten
Einschließlich Anfahren und Bremsen ) durchfahren und die
erwähnte höchste Geschwindigkeit aus der Strecke Mahlow-
Dahlwitz — Rangsdorf , welche in anderthalb Minuten durch¬
fahren ward , in einer Länge von etwa 5 Kur erreicht.
Mt der erzielten Durchschnitts -Geschwindigkeit von etwa
175 Km die Stunde würde man die Eismbahnfahrt von
Berlin nach Köln (577 km ) in etwa 3 /̂« Stunden zurück¬
legen können , während die schnellsten Züge jetzt neun Stunden
fahren . Allgemeine Anerkennung fand auch der vom
Minister Budde zur Verfügung gestellte neue Oberbau , der,
wie die Untersuchungen ergaben , trotz der hohen Fahrge¬
schwindigkeit standgehalten hat und auch die Gewähr künf¬
tiger Betriebssicherheit in ausreichendem Maße bietet.

Die Mitglieder der Studiengesellschaft , in deren Hän¬
den die zielbewußte Leitung der neuartigen Versuche liegt,
sowie die Vertreter der beteiligten Gesellschaften , welche in
gemeinsamer Arbeit die elektrischen Schnellfahrten durch
mühevolle , technische Ausarbeitungen vorbereiteten und mit
Unterstützung der Militärbahn -Direktion in mustergültiger
Weise durchführten , durften die aufrichtigen Glückwünsche
der anwesenden Fachgenoffen zu einem beispiellosen Erfolge
entgegermehmen , welcher der deutschen Industrie allezeit zur
Ehre gereichen wird.

Berlin , 7 . Okt . Der Studiengesellschaft für elektrische
Schnellfahrten ging folgendes Telegramm des Kaisers zu:
Ich danke für die Meldung von der Erreichung der Ge¬
schwindigkeit von 200 km und gratuliere der Studienge¬
sellschaft und der Firma Siemens zu dem schönen Erfolge,
den deutsche Tatkraft und Beharrlichkeit damit errungen
hat . — Der „Reichsanzeiger " schreibt : Prof . Kehr in Güt¬
tingen ist mit der Wahrnehmung der Amtssbliegenheiten
des ersten Sekretärs beim historischen Institut in Rom
beauftragt.

r . Donaurschiugcn , 7. Okt . In Bachheim wurde ein
Italiener erstochen. Der Täter ist flüchtig.

Nauheim , 8. Okt . Am Dienstag morgen 6 Uhr wurde
in die Villa Saxonia und zwar in das Schlafzimmer zweier
Damen , Frau Dr . Stroschein und deren Nichte eingebrochen.
Die Damen wurden durch Schläge auf den Kopf verletzt,
doch entfloh der Einbrecher auf ihr Hilfegeschrei , ohne Uhr
und Schmucksachen mitzunehmen.

Mannheim , 7 . Okt . In der prächtig ausgeschmückten
Konkordienkirche fand gestern die Vermählung des Sohnes
des Maschinenkönigs Lanz mit Fräulein Giulini statt . Von
den Beamten und Arbeitern der Fabrik wurden dem jungen
Paare Geschenke überreicht.

Frankfurt , 7 . Okt . Die seit 18 . August 1901 ver¬
schwundene , damals 6jährige Else Kassel aus Hannover,
ist,Mach dem hiesigen Polizeibericht , noch nicht aufgefunden;
der Herr Regierungspräsident zu Hannover hat eine Be¬
lohnung von 1000 ^ demjenigen zugesichert , welcher Tat¬
sachen bekundet , die zur Ermittelung des Verbleibs des
Kindes führen . Signalement (zur Zeit des Verschwindens ) :
schlanke Statur , 1 Meter groß , hellblondes , lockiges Haar,
blonde Augenbraunen , graue Augen , volles rundes Gesicht,

Booten , Werstanlagen usw ., um unmittelbar zum Bau eines
sicher schon tauglichen Flugschiffes schreiten zu können.
Jener , der durch geistige und praktische Zusammenarbeit
mit mir vorbereitet war , mich in der Leitung jederzeit er¬
setzen zu können , Hauptmann v. Sigsfeld , weilt nicht mehr
unter den Lebenden . .

Eine kurze Spanne Zeit — und Witterung , Sturm
und Wellen werden mein lagerndes Material unverwendbar
gemacht haben , meine letzten geschulten Gehilfen werden
mir nicht mehr zur Verfügung stehen — die letzten Mittel,
die ich selbst zu diesem Zweck zu opfern vermag , werden
erschöpft sein — und die Gebrechen des Alters oder der
Tod werden meinem Schaffen ein Ziel gesetzt Laben.

Wer wagt zu hoffen , daß in naher Zukunft die Gunst
des Schicksals und die Förderung durch seine Mitmenschen
einem anderen so weit Helsen werden , als mir geholfen wurde?

Findet sich dieser andere aber nicht, so fällt mit mir
die Aussicht dahin , jene Flugschiffe zu erhalten , die nach
klar vorgezeichneter Entwicklung das Innerste des feind¬
lichen Landes , seine Festungen und Häfen erkunden , die als
fliegende Funkentelegraphenstationen die weitesten Verbin¬
dungen improvisieren lassen , die die entlegensten Posten mit
der Kulturwelt verbinden , die Pole gefahrlos erreichen , die
unerforschten Gebiete erschließen und endlich das sicherste,
schnellste und zugleich behaglichste Reisemittel gewähren.

Darum eilet , die ihr solche Flugschiffahrt haben wollet,
dem die Mittel zu bieten , der allein sie euch schaffen kann!
Eilet ! Sonst werdet ihr das in die Tiefe versinkende
Kleinod nicht mehr erfassen können!

rote Wangen , gesunde Zähne , deutliche Sprache , besonderes
Kennzeichen : in der linken Hand eine Warze.

Straßdurg , 7 . Okt . Die hiesige Handelskammer be¬
schäftigte sich in ihrer letzten Sitzung mit der oberrheini¬
schen Schiffahrtsfrage . In der Verhandlung wurde die
Mitteilung gemacht , daß die Delegierten der Straßburger
Handelskammer , welche dem vom 9.- 12 . September in
Mannheim abgehaltenen 6 . Verbandstag des deutsch-öster¬
reichisch-ungarischen Verbandes für Binnenschiffahrt bei¬
wohnten , dort den bestimmten Eindruck gewonnen haben,
daß auf badischer Seite zweifellos die Absicht bestehe, die
Verhandlungen über die Rhewregulierung wieder aufzu¬
nehmen . Das Bestreben gehe jedoch nach der Ansicht der
Delegierten dahin , nachdem die Oberrheinfrage nicht mehr
aus der Welt zu schaffen sei, deren Lösung wenigstens mög¬
lichst hinauszuschieben , um Mannheim Zeit zu lassen , seine
eigenen Einrichtungen so auszubauen , daß es gegen jede
Verlängerung der großen Schiffahrtswege , sei es auf dem
Oberrhein , dem Main oder Neckar , gewappnet sei. Die
hiesige Handelskammer teilt diese Auffassung ihrer Dele¬
gierten . Sie ist jedoch der Ansicht , daß die Frage der
Schiffahrtsstraße für Straßburg eine derartige Verzögerung
nicht mehr verträgt . Sie wird deshalb ohne Rücksicht auf
etwaige neue Verhandlungen diejenige Lösung weiter ver¬
folgen , deren Durchführung ohne die finanzielle Mitwirkung
des rechtsrheinischen Nachbarstaates möglich wäre , d. h.
die Studien für das Rheinseiten -Kanalprojekt mit aller
Energie weiter betreiben.

Ausland.

umfangreiches Gutachten erstattet und zwar zu Gunsten
einer Dampferfahrt für Güter - und Personenbeförderung;
die technischen Berechnungen waren dem Marine -Ingenieur
Richkson übertragen . Dieser erklärte eine Maximalschnellig¬
keit von 12 und eine Durchschnittsschnelligkeit von 10 Knoten
für erreichbar . Bis zur Gewinnung praktischer Er¬
fahrungen wurde der Bau nur eines Fährschiffes vorge¬
schlagen . An der deutschen Küste kamen die Häfen Swine¬
münde , Warnemünde , und Travemünde in Betracht und
wurden von dem schwedischen Kapitän Enblom untersucht;
auf der schwedischen Seite stand außer Trelleborg noch
Malmö in Frage , doch entschied man sich bald für die
bisher von Dampfschiffen befahrene Linie Saßnitz -Trelle-
borg . Mit Bezug auf Saßnitz wurde eine Veränderung
des Wellenbrechers und eine Erweiterung des Hafenbassins
für notwendig erklärt , in Trelleborg sollte in der Südost¬
ecke des bisherigen Hafens eine Dampffährenanlage ange¬
bracht werden , deren Kosten Herr Enblom auf 400000
Kronen berechnete . Die jährlichen Betriebskosten veran¬
schlagten die beiden Eiscnbahndirektoren auf rund 475000
Kronen , und waren nicht sicher, ob nicht wenigstens in der
erste« Zeit der Ertrag hinter den Kosten Zurückbleiben
würde ; trotzdem empfahlen sie den Bau der Fährenlinie,
weil der Verkehr zwischen Deutschland und Schweden in
stetiger Zunahme begriffen sei, und sich deshalb eine Er¬
leichterung empfeble . Das ist ganz richtig , und etwas gegen
die sonstige Gepflogenheit hat man sich in Schweden bei
diesem Anlaß von Dänemark den Wind aus den Segeln
nehmen lassen . Man wird wohl daran tun , dieses ver¬
lorene Stück im Fortschritt baldigst wieder einzuholen.

Bern , 7. Okt . Der Bernische Große Rat hat für den
Juradurchstich Münster -Solothurn (Wetßensteinbahn ) einen
Staatsbeitrag (in Aktien ) von Franken 1185 000 beschlossen,
womit das Zustandekommen dieser Bahn gesichert ist.

Wien , 7. Okt ' Der N . Fr . Pr . zufolge übernahm
Szell die Bildung des Kabinetts nicht. Für morgen ist
die Berufung einer andern Persönlichkeit zum Kaiser
zu gewärtigen.

Brest , 8 . Okt . 4 Heizer eines Torpedobootes wurden
durch Explosion eines Kesselrohrs schwer verletzt.

Sofia , 8 . Okt . Aus angeblich zuverlässiger Quelle
wird gemeldet , daß gestern ein Schreiben von Boris Sara¬
tow einlief , wonach die Einstellung  des mazedonischen
Aufstandes beschlossen worden sei, um die für die Maze¬
donier günstigen Dispositionen der Großmächte nicht zu
stören.

Paris , 8 . Okt . Die französisch -englischen Marokko -Ab¬
machungen sollen noch vor Zusammentritt der französischen
Kammer proklamiert werden.

London , 6 . Okt . Die Kabinettskrisis scheint noch immer
nicht zu Ende zu sein. Als der Premierminister Balfour
am Donnerstag abenv in Sheffield keine weiteren Entwick¬
lungen bekannt gab , nahm man allgemein an , daß in den
allernächsten Tagen , spätestens am Montag morgen , die
Liste der neuen Minister bekannt gegeben werden würde,
aber die Hoffnungen darauf scheinen von Tag zu Tag ge¬
ringer zu werden . Es treten im Gegenteil noch immer
mehr , und wie es scheint, nur allzubegründete Gerüchte über
weitere Schwierigkeiten innerhalb des übrig gebliebenen
Teiles des Kabinets auf . Auf der andern Seite scheint
es , daß Balfour mit seiner Rede zu Sheffield die große
Masse der konservativen Partei für seinen Standpunkt ge¬
wonnen zu haben und selbst die Mitglieder der «monistischen
freien Nahrungsmittelliga werden sich der Parteidisziplin
fügen müssen, da Balfour sich ja gegen Besteuerung von
Lebensmitteln ausgesprochen hat.

Die Rede , die Mr . Balfour in Sheffield hielt , wurde
gleichzeitig in London von einer Anzahl Journalisten ge¬
hört , die sich, während Balfour in der 220 Meilen ent¬
fernten Stadt sprach , in den Bureaus der Elektrophsnge-
sellschaft versammelt hatten . Die Einrichtung war so vor¬
züglich getroffen worden , daß die Herren bequem in den
Lehnstühlen sitzend jedes Wort , das der Premier sprach,
genau verstehen konnten , auch nicht die geringste Nuance
ging verloren , ja man konnte selbst die Zurufe aus dem
Publikum , die „ Cheers " und dergleichen mehr hören . Einer
der Journalisten , die den Vorzug genossen, aus dieser Ent¬
fernung den Premier sprechen zu hören , behauptet sogar in
seinem Bericht , deutlich gehört zu haben , wie in dem Moment,
als Balfour die Tribüne verließ , ein Stuhl bei Seite ge¬
rückt wurde , der offenbar im Wege stand . Einige Redak¬
teure der großen Tageszeitungen waren anwesend u . schrieben
ihre Leitartikel dort unter dem Eindruck - er Rede , die in
einer so gewaltigen Entfernung gehalten wurde . In dem
Saal , in dem der Premierminister sprach , konnte man von
den Vorrichtungen , die das ermöglichten , kaum etwas sehen,
nur zwei kleine rohrähnliche Apparate , deren Oeffnungen
nicht viel größer waren , als etwa das Zifferblatt einer
Uhr , waren über dem Tisch gerade gegenüber von dem
Redner angebracht , sodaß die, die nichts von der Sache
wußten , dieselben kaum bemerken konnten.

* H
*

Eine Dampferfähre Trelleborg -Saßnitz . Angesichts
der Einweihung der Dampferfähre Warnemünde -Gjedser
hat sich in Schweden der Ruf nach einer Dampfersähre
Trelleborg -Saßnitz erhoben . Schon im Jahre 1898 hatte
im Hinblick auf die jetzt vollendete deutsch-dänische Fähren¬
verbindung König Oskar II . von Schweden und Norwegen
die Generaldirektoren Berg und Nordström zur Abfassung
von Entwürfen für eine Fährenverbindung zwischen Süd¬
schweden und Deutschland aufgefordert , wobei an erster
Stelle die Punkte Trelleborg und Saßnitz in das Auge zu
fassen seien ; zunächst sollte es sich um den Gütertransvort
handeln , doch war auch die Personenbeförderung zu berück¬
sichtigen. Etwas spät haben beide Herren ein dafür recht

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—t. Atteusteig , 8. Okt. Der heutige Vieh  ma r kt war stark

besucht. Besonders hatten Händler Vieh in größerer Anzahl zuge¬
führt . Der Handel war ein ' lebhafter bei guten Preisen . Auch auf
dem stark befahrenen Schweinemarkt herrsch» reger Handel . Fast
sämtliche Jungschweine wurden abgesetzt , Läufer zu 45—70 ^ 1, Milch-
schweiue zu 16 —26 ^ 1 das Paar.

Mökiugcn , 9. Okt. Hier wurden gestern 7 Ztr. Brcchobst
zu 9.50 ^ 1 den Ztr . verkauft.

Hochdorf , OA. Horb, 7. Okt. Die hiesige Gemeinde erfreut
sich Heuer einer reichlichen Obsternte . Schönes gebrochenes Tafel¬
obst von besten Torten ist teilweise auch in größeren Posten für
Händler und Private käuflich . Birnen wurden vra Ztr . zu 7 ^ 1
und Zwetschgen zu 6—8 ^ der Ztr . verkauft . Für Tafelobst ist
dagegen noch kein Preis festgestellr.

Tübingen , 7. Okt. Kelternplatz. 1 stlr. Aevssl7.50—8.50 ^1,
1 Ztr . Birnen 6.50 —7.80 ^ 1. Zufuhr 80 Sack. Bahnhof . 3 Wa¬
gen Aepfel , Preis 6.40 6.60 ,11, 2 Wagen Birnen , Preis 5.00 bis
5.50 ^ 1.

Stuttgart , 6. Okt. Mostobstmarkt  auf dem Nordbahn¬
hof . Ausgestellt waren 165 Waggons , darunter neue Zufuhr : 96
Waggons , worunter aus Bauern (Birnen ) 1 (850 ^ 1), Hetzen 1,
Oesterreich und Böhmen 3 (1050 —1220 , 11), Ungarn und Sieben¬
bürgen 22 (1000 - 1220 ,11), Italien 18 (1050 - 1220 , 11), Belgien
und Holland 32 (1050 —1140 , 11>, Schweiz 7 (1095 - 1180 , 11). Ser¬
bien 12 (1120 —1200,11 ). Nach auswärts abgegangen 59 Waggons.
Im Kleinverkauf per Ztr . .5.50 —6.20 ^ 1. Verkauf : Markt trotz
Regen belebt.

— 7. Okt . Aufgestellt waren 130 Waggon , davon neue Zu¬
fuhr : 79 Waggons , worunter aus Bauern 1 und 2 Birnen !980 °/1),
Preußen 1 i !200 - 1230 ^ 1), Oesterreich 12 (1230 - 1260 ^11), Ungarn
19 1000 - 1230 ^ 1), Schweiz II (1130 —1230 ^ 1), Böhmen 6, 1100
bis 1210 ,H), Italien 14 (1000 —1240 ^ 1), Belgien und Holland 4
(1180 —1230 ^ 1), Serbien 9 (1120 —1140 ^ 1 per 10,000 Nach
auswärts abgegangen 67 Waggons . Im Kleinvcrkauf per Zentner
5.60—6.60 ^ 1. Verkauf lebhaft.

r . Stuttgart , 7. Okt . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieven
wurden : 14 Ochsen , 92 Farren , 94 Kalbeln und Kühe , 248 Käl¬
ber , 686 Schweine . Unverkauft blieben : — Ochsen, 29 Farren , 38
Kalbeln und Kühe , — Kälber , 68 Schweine . Erlös aus - . kg
Schlachtgewicht : Ochsen 74 —75 Z , Farren 59 —61 Kalbeln und
Kühe 36 - 68 Z , Kälber 84 —92 - f, Schweine 54 - 63 -j . Verlauf
des Marktes : Verkauf lebhaft.

Böblingen , 6. Okt. Die Preise für das auf dem Bahnhofe
seilgebotene ausländische Mostobst steigen ravid in die Höhe . Bei
lebhaftem Handel wurde zum Preise von 6 .50—6.80 ^ 1 rasch ver¬
kauft . Ein großer Teil des kauflustigen Publikums hält jedoch mit
dem Ankauf seines Bedarfs noch zurück und hofft , daß dre voraus¬
sichtlich billigen Weinpreise auf den Mostobstpreis drücken werden.

Reutlingen , 6. Okt. Obstmarkt auf dem Holzmarkt. Zufuhr
ca. 50 Ztr ., Preis 7 50 —7.60 ,11. Obstmarkl auf dem Güterbahn¬
hof . Zufuhr 28 Waggon Aepfel . Preis 6.30 —6.70 ^ 1; 2 Waggon
Birnen , Preis 5.00 —5.50 ^ 1 per Ztr.

r . Eßlingen , 7. Okt . Die Obstpreise haben beute auf dem
Wochenmarkke abermals eine Erhöhung erfahren . Bei 90 bis 100
Säcken Zufuhr aus der Umgegend wurde per Ztr . 7.70—8.00 ^ 1
bezahlt . Am Güterbahnhof kosteten heute bei 18 Waggons Zufuhr
aus Oesterreich , Ungarn , Serbien und der Schweiz der Ztr . 6.50 bis
6 80 ^ 1.

Ueberlingen , 5. Okt. Die Obstpreise am Ueberlingersee gehen
infolge lebhafter Nachfrage stetig in die Höhe . Der Versand nach
Bayern und dem Elsaß ist bedeutend . Schönes Tafelobst kostet 16
bis 18 mitunter auch 20 .H per Doppelzentner , Mostobst bis
zu 11 ^ 1.

Herrcnberg , 7. Okt. Das Hopfengeschäft ist unverändert.
Preise 160—170 '̂ 1 per Zrr.

Auswärtige Todesfälle.
Karl Höhn,  Lumpensammler , Berneck. — Rosa Schneider,

25 I . a ., Besenfeld . Heinrich Baldenhofer,  Tuchmacher , 85
I . a . ; Friedrich Ehmann,  Privatier , 77 I a ., Freudenstadt . —
Friederike Burkhardt,  59 I . a,  Calw . — Mathilde Schwenk,
geb. Armbruster , 55 I . a ., Loßburg

Druck nutz Verlag der !A. W - Zaiser 'scheu Buchdrucker « (Ewil
Zais -r Nagold .1 — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



K. Amtsgericht Nagold.
In der

Konkmssache
des Karl Sackmann , Schreiners
hier, ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters und
zur Erhebung von Einwendungen
gegen daS Schlußverzetchnis auf
Dienstag de » 1« . Nov . 1SVS

vormittags 11 ^ Uhr
vor dem Amtsgericht hier anberaumt.

Ten 8 . Oktober 1903.

Amlsgerichtssekretär:
Schaufler.

Pflegschaftsgeld können
gegen doppelte Sicherheit

sofort ausgeliehen werden.
Von wem ? sagt die

Expedition ds . Blt.

Nagold.
Soeben erschienen:

Uckeadvck
für

Volks -, Mittel - und höhere
Mädchen -Schulen

Herausgegeben vom
Württ . evang . Lehrer -Unterst .-Verein.

Schüler - Ausgabe.

I . Teil : Unterstufe
Preis 25 Pfg.

Lehrer - Ausgabe.

Preis 1 Mk . 50 Pfg.
Vorrätig in der

H . W Aaiser 'schen
Buchhandlung.

Z?tote Ute«
fand Herr I . Sohr , Oberaula , nach
3maligem ÄuLlegen des berühmtenNsttentvil
zu haben in Cart . ä 50 -4 u . 1 bei

Gtvlllok » Gelinrril , Xaxol 1

Im Konkurse
des Karl Sackmann , Schreiners hier , beträgt bei der amtsgerichtlich
genehmigten Schlußverteilung der verfügbare Massebestand , abzüglich der

Kosten, 2604 Mk. 63 Pfg.
die bevorrechteten Forderungen be¬
tragen 102 Btt . 84 Pfg.
die unbevorrechteten 8930 Btt . 29 Pfg.
letztere erhalten also rund 29°/g
Befriedigung.
Nagold  den 8 . Oktober 1903.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Oelschläger.

Forstamt Enzklöftcrle.

Ltvwbviklldr-LkkorÄ.
Am Samstag den 1t ) . Oktober nachmittags 7 Uhr

wird im Hirsch in Enzthal die Beifuhr und die Zerkleinerung von Aplit-
steinen u . harten Sandsteinen aufdcm Wege derForstverwaltung verakkordiert.

KiiztsV-KM-Verein.
Am Sonntag den 11 . Oktober nachmittags 2 Uhr findet in

Ebhausen das Bezirks -Fest des Gustav -Adolf -Bereins statt.
Als Redner werden austreten : Stadtpfarrer Kirn von Horb und

Stadtpfarrer Lachenmann von Kirchberg (Jagst ) .

Mi„
GM

jVioäeli-kvzteünng.
Empfehle meiner werten Kundschaft

mein reich sortiertes Lager in garnierten
und ungarnierten

NSLSM « » - X

in jeder Farbe zu den billigsten Preisen.

Den geehrten Damen zur Nachricht , daß auf vielseitigen
^Wunsch meinem Lager

Vumenkonktzklion 8
beigefügt habe und bitte um gefällige Abnahme.

D . O.
4»»

Geschäftsbücher, ""-empk-HItG. W. Z»i,er.

Favksn, 8n66o, kulvtvls, Näntol
W Cape « , kloltkrsKtzn,

kür VLIQ62 , Mäcbsu uuä Hinäer
in § roLLer kniMeiilt

D Hvrm . ZirLirtsiiiK « » '

5 W

W
W

Schöne
sitagold.

Zwiebel
per 1 Ztr . 4 Mark u . das Pfund
6 Pfennig , empfiehlt
W . Ranser , a. alten Kirchenplatz.

1 l^

Kichk - u . Ntzeumakismus-
Feidcnden lei hiermit der echte

Pain - Expeller
mit „Anker- als sehr wirksame-

Hausmittel empfohlen.'— '4

«Sy

M

W

Effringen.

fiocbreits-kinlatlung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Montag den IS . Oktober 1SVL

in d . Gasth . z. Post hier sreundlichst einzuladen.

Karl Seeger , Maurer , f. Katharina Bürkle,
Sohn des ch Gottlob Seeger , A Tochter des Jakob Bürkle,

Webers in Effringen . 4 BaumwartS in Breitenberg.
Kirchgang 11 Uhr.

Nagold.
Stellungen auf

i » ^ llöflüslftl
UNd

MoMrneil
in Wagenladungen und en äötllil nehmen entgegen

Schmble, Raas
Rinderknecht

Nagold.

New Seilet !!«!»!
und

frische Gier
empfiehlt fortwährend zum billigsten
Tagespreis

W . Ranser.

vi « I r̂au

welche die Schuhe öfters mit Krebs - ^
Fett behandelt , wird die Erfahrung ^
machen , daß dieselben viel länger W
halten , als wenn solche immer nur

gewichst werden. I
- sr - re/

Ler - /6 - r

kortiZt seiinsll uuci pilliZ äio
14 . IV X » i8 « rH >6

Luelläruolrtzrsi.

Nagold.
Fortwährend fettes

Schweinefleisch
per Pfund zu 62 -H.

Speck
zum Auslassen per Pfund zu 64 -4.

Gustav Stickel , Metzger.

QM

neuer
VSt*wsn 6<2i siois

fkaokpuiver
— , , iVsnMin -^ uvke !'
OLtlLLr 8 sUulilUng-I' llivsi'
L10 ^ ittionenkack de^ äbrte ks-
repte gratis von ^en besten Oescbäkten.

8W " Bergmann ' s -^ W

Hühneraugeu-Mittel
beseitigt in kürzester Zeit durch bloßes Ueber-
pinseln sicher, gefahr - und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.
Vorr . ä Karton mit Pinsel 60  Pf . bei:

Otto Dritzrrer , Fris.

AttnetlMgell des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Aufgebote : Robert Heinrich Dauter-
mann,  Schlosser in Karlsruhe , und
Luise Friederike Benz  hier.

- - '- ^ ^ - - - - - - '- '- - »M-

NagoM.

Alle in Zeitungen rc. angekündigten oder von auswärtigen Buchhandlungsreisenden und Kolporteuren angebotcnen

Ucker, Liekernllgzmrke, êttzckritten, sollen-loarnsle, L
LsMsrtes, DziUlien

sind zu Originalpreisen , ohne jede Portoberechnung , schnellstens zu erhalten durch die

14. VV. AÜ» l 8«ir' 8<;Iiv
üavli -, Xnnst-, Alnsikkllien-, kapier - niiä ^obrei bmnterinlikn-IIaiiäliiliA
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